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»Und sinds e chli verniinftig mit dem Gmald,

si isch no nass!“

»S0, macht niit, ich han en alte Chittel ahnel

Auf die Bithne gebort wirflidyes
Leben ! .

Reformvorschlige von Schniddel de Bon
(Nadydrud verbeten)
Bor einem Publifum von 1500 Per-
forent mahm Dr. Crum geftern in der
Halle des Penniyloania=-Hotels i Netw-
Porf an der Filmveteranin Martha Pe-
telle eine Verjitngungsoperation bvor.
Mxfpritnglich follte die Opervation hin-
ter etnem Wandfchivm jtattfinden. Auf
dringendes Bitten der Jufdauer ent-
fdhlof i) Dv. Crum, coram publico 31t
operieven. Unter Jaggmujif ging Ddie
Operation vor fich), in deven Verlauf
fich Dr. Crum mit den Sujchaiern un-
terhielt und die Kinooperateurve Anf-
nabhmen madyten. (Meldrung der Newen
Freten Preffe, Wien. 16. Mary 1931.)
Da it ja von New-Yorf cine grofartig:
Anvegung ausgegangen. Bisher tjt offentlich
mur dag Altern der Prominenten langfant,
aber mevflid erfolgt. €3 ift mur natiiv-
lich, daf es den Herrichaften fehr eviviinjdt
ijt, aud) eine eventuelle Verjiingung vor
aller Welt mit grofem Tamtam Ht arvan-
gieven. Jur verftehen iviv wicht, twavum
diefe Operationen nicht in einem Iheater
oder auf der Bithne einer Riefenavena vor-
genommen fverdent jollen; . dem Dbegrii-
pensiverten Vorteil, ein jahlreicheres Publi-
fum ergoben ju fonnen, fommt nod), daf
durd) die um hundert Progent erhohten Gin-
tritt8preife nicht mur die Kojten der Opera-
tion gedecft verden, fondern auch ein ve-
{peftables Sdhmerzensgeld fitr den pafjiven
Trdger der Hauptrolle gefichert fein ditrfte.
Dem Chirurgen wdve diefe Wnufgabe eine
Bombenveflame, itberdies vollig gratis, und
die Diveftoren ivdven aud den drgjten
Sdhoulitdten hevaus, wmjomehr, ald ja dic
Fajfaden einer gangen Reihe unjerer mann-
lichen und toeiblichen Lieblinge dringend er-
neuerungsbediteftig find.
Cutfprechende  Jettungsnotizen iwitrden
berartigen BVevanjtaltungen einen foloffalen
Rafjenerfolg fichern. Jum Beifpiel:

» S erscht mal han ich en zueknopft, do isch der

Rugge gschprangt!“

Lindi

»Aesfularbithne: Geftern unterzog fich
bor ausverfaufjtem Haufe unter atemlofer
Spanmung des Publifums der gefeierte
jugendliche Liebhaber, Hr. Cervizjchivund,
etrer Verjiingungsoperation, welde Pro-
feflor Nachitein, dent der erfte Schmint-
metfter routiniert affiftterte, in blenden-
dem Stil ausfithrte.

Bereitgejtellte Ambulangen labten 123
Damen, eldhe bon Uebelfeiten befallen
iourden, und brachten 61 Ohnmadhtige
ing Freie.

»Da gsehn Sie, wie guet mir d’Chnopf abiietzed.“

Passing Show

Jach glitctlicher Vollendung des dyivur-
gifchen Cingriffes wurde das Publifim
bon einem wahren Begeijterungstarmel
ergriffen. und verlangte wie vajend, der
Patient jolle mit einer rajd) Herbeigehol
ten Partnerin die grofe Liebesfzene aus
,Cine tolle MNadht” jum Bejten geben.
Trof des Protejtes Profefjors Nachjteins
willfahrte Cerviyjchivund und jpielte feine
Rolle, von tnerlicher Glut befeelt, mit
fo binveifjendent Feuer, daf der freme-
tijcge Beifall tmmer iwieder ein Encove

Die Sdhlaflofigheit
Rein Sdhlaf, kein Schlaf!
Die Stunden {dhleidhen,
®edanken jagen
sum Hirnerweidyen,

€3 raft der Puls,
dag Herze klopft,
fchon 2 vorbei,
Obr ugeftopft.

Was ijt der Grund?
Rein Raffee Hag,

jonit langft im Sdhlaf.



An der Basler Mustermesse

o

band ja blof d Fotografie i eurem Stand inne.”
, I wett drum mini Sodter Culalia verbiirate, das ifdht 6 Mufter.”

,JbT

hevausforderte, bis der Profeffor ecnergifch

Cinbalt gebot. Nur widerivillig verliefen

die Leute {chlieflich ihre Plage.

Profefjor Nachitein bittet die enthuji-
asmierten Verehrevimuen ded Kiinjtlers,
aud) in threm eigenften Jntereffe, nach
cinige Jeit auf das Schonungsbediirfnis
des Refonvalefzenten Ritdficht su nehmen
und glaubt, mur damn eine dauernde Wir-
fung ber Opervation gavantieren zu fom-
ne.” —

Man wird Hoffentlidh nidht bei Verjiin-
gungdoperationen ftehen bleiben. Angefichts
de§ ungeheuren Jnterefjed der Oeffentlich-
feit an dem Privbatleben unferer Theater-
und Kinogrofen wdre es nabeliegend, aud
fosmetijdge und andeve Operationen, mit
einemt Wort, ,Intimes” in den Spielplan
aufsunehmen und damit audy die Theater-
frife Definitib aus der Welt st {haffen.

Das oird defto notwendiger fein, als fid
jonjt die naturjungen Prominenten benad)-
teiligt fithlen ivitcben.

U die Sujets braudht einem nidht bange
su fein. Cine Publifumsrundfrage wird jei-
gen, ag man den Jnftinften der breiten
Maffe fchuldig ift.

Aus begreiflichen Griinbden ird man fel-
tener dent Genuf Haben, den ganj grofen
Senfationen beizutvohnen, welde allerdings
jchon monatelang frither affichiert fverden
fonnen. Leiber twdre Der genaue Seitpuntt

foldh einer unerhorten Attvaftion nidht vor-
hevjujagen, dodh wirh die Stadt durch das
Radio alarmiert, wenn es fo weit ijt. Gleid)-
jeitig mit der beliebten Darjtellerin verfolg-
ter und fich twehrender Unjehuld, Frl. Jffy
Geyni, ftitvmen die oberen Jweitaufend —
denmt nur fitv diefe wdrven die Preife er-
{dhtoinglidh) — in ihren Autos ing Theater.

Der Vorhang hebt fidh, man fieht eine
modernjt eingerichtete Klinif; Werste in
weifen Manteln und Kranfenjdiveftern be-
tegen fich) gefdhdftig und lautlos auf und
ab. Aus dem Hintergrund wird Jffy Geyni
auf einem Fahrftuhl ing Rampenlicht ge-
vollt; Idchelnd, und den Widerjchein fom-
menden ®liids in den oft und oft abgebil-
betenn 3iigen, Blidt fie nad) der fiix den
Bater beftimmien Ehrenloge, in welder
unborhergefeheneriveife ein bedngjtigendes
Gedrange herrjcht. Alle Gldfer find gesitct
und alle Pulfe fliegen — fajt fvie bet einem
Rennen. Jft ja im BVejtibule ein Totali=
fateur-Betrieb angefcdhlofien, twelder noch

bi8 jum lepten Moment, beziv. exjten Schrei,”

der unter dem Schmiettern ded Orchefters
(Gingugsmarfd) fawm st permehmen ift,
@ Q@

BASEL;
» ‘ &

der Locanda im
BINGERHAUS )
essen Sie:

Wetten annimmt auf Bub oder Mabdel,
{chivary, blond, Jwillinge und Kombinatio-
nen diefer Moglichfeiten. Ja, fitr alles ift
borgeforgt und Oott et Danf, hier gibts
fein Mogeln und fein Doping. Und der An-
jager der Rabdioftation, weldher den unbemit-
teltenn Sreifen aud) ettvas bieten muf, un-
texbricht die programmafige Sendung: Ach-
tung, Adytung, hier Radio Verlin, ein freu=
diges Creignig! Wi itbertragen jeht aus
dem Neuen Schaujpielhaus die Entbindiung
pe3 Frl. Jffy Geyni durd) Profefjor Jan-

genjdhlag!
*

Graphologifder Muftecbrieffaften
(Obne Verantwortung)

1. Netn, die Schrift Jhrer Tochter verrdt
feider feine Spur pon mufifalijhem Talent.
Wenn Sie heute nod) auf dem Klavier den
Lac de Come und das Gebet einer Fungfran
fpiclen, ditrfen Sie fidh nicht vermundern,
e Jhre Tochter in jeden Tonfilm lauft.

2. Harmlojigleit, Gutmiitigteit, Anjpruchs-
[ojigfeit — beivaten Sie rubig den jungen
Marnn, der diefe Jeilen gefdhrieben Hat.

3. Jhre Schriftzitge beseugen ein aufer-
getoohnlich groBes Mitteilungsbediicfnis.
Werden Sie Graphologe.

. Die offene und energifhe Schrift legert
eine 618 in jebes Detail zu verfolgende be-
wegte Vergangenbeit blof. Diefes Fraulein
pat eine Auffajjung von perjonlicher Frei-
Beit, die man fonjt mur bei Tochtern befferer
Rreife findet. Als Pfarrer ditrfte es Jhnen
nicht fehoer fallen, die SKonfequengen u
jiehen.

5. Sie find ungmeifelb&ft poetifch) begabt.
Werden Sie Reflamedef.

6. Sic bejtatigen uns, wasd wir bereits
ais den ugejandten Schriftproben gelefert
haben: Jhr jiingjter Sobn ijt faul, anma-
fend, unberjchamt, ynifdy, grofmaulig. Un-
fere Beit hat auch fitr diefe unfympathifdhe
Menjchenforte BVebdarf: er follte fidh beim
,Blutroten Jungjturm” melden.

7. Wir befaffen ung nidht mit Havnunter-
fuchungen. Flajhli fonnen Sie bei der Re-
daftion vieder abholen.

8. Wenn unfer groBer Kollege bon dein
SHeimatitimmen” jum Schluffe fommt, daf
Shr Sohn nicht fehr intelligent jei, und des-
halb als Privatdozent unterjufonumen judhen
follte, enthalten twiv ung einer Polemif. %

#

Kinder bet Jifdh

s gab Sdveinebraten. njer Peterli
fragt: ,9dt de Orofvatterli das Sculi
gichoffe?” :

Trbftend fallt fein Schwejterli ein: et
gilled das ifeh) doch vo felber gijtorbe!” m.



	Auf die Bühne gehört wirkliches Leben

